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Deutſchlaud. 

Berlin, 30. Auguſt. Das neurfte „Journal des De- 
bats“ beginnt eine Reibe Artikel, in denen au geführt werden ſoll, 
daß die turopätſchen Mächte kein Intereſſe hätten, den Frieden 
zu ſtören. Dieſer erſte Artikel beſchäftigt ſich zunächſt mit Preußen. 
Die politiſchen Gründe, die hier für die friedliche Haltung Preu- 

ens angeführt werden, ſind im Allgemeinen richtig; wenn aber 
als militäriſcher Grund dafür, daß die Kriegepartei in Preußen 
ihre Kriegegedanken aufgegeben habe, die Furcht vor dem Chaſſepot 
geweſen, angegeben wird, jo geſchieht dies jedenfalls nur, um der 
fran zöſtſchen Ettelkelt zu ſchmeicheln. Die Verſuche, die bier ge- 
macht worden ſind, haben gezeigt, daß das Zündnadelgewehr manche 
Vorzüge vor dem Chaſſepotgewehr hat und daß daher die Bewaff⸗ 
nung der preußiſchen Armer beſſer als dle der franzöſiſchen Armee 
it. Trotzdem aber, daß ſich die preußiſche Armee der franzöfligen 
in der Bewaffnung für überlegen erachtet, iſt es richtig, daß 
Preußen in feiner Politik nur friedliche Tendenzen verfolgt. 
— Die „N. Fr. Preſſe“ theilt den Wortlaut der in den Zeitun- 
gen plelfach beſprochenen angeblichen Inſtruktion an Herrn 
v. Uſedom mit, die in ibrer Schlußfolgerung dahin gehen ſoll: 
„Die Nothwendigkeit einer Allianz zwiſchen Italien und Preußen 
auf diplomatiſchem Wege oder ſtrategiſche Allianz Preußens mit der 
nationalen Partei Italtens.“ Obſchon dieſe Inſtruktion den Stem⸗ 
del der Erfindung an der Stirne trägt, mag bier doch noch be- 
ſonders bemerkt werden, daß dieſelbe als eine grobe Fälſchung an- 
zuſehen iſt. — In mehreren Zeitungen befindet ſich die Nachricht, 
daß der diesſeitige Botſchafter in Paris, Graf Goltz, aus Ge— 
ſundshelterückſichten ſeinen Abschied nehmen werde. In bleſigen 
wohl unterrichteten Kreiſen iſt davon nichts bekannt. — 
Die Nachricht der „Provinzial -Korreſpondenz“ über den Per- 
ſonenwechſel im Generalkommando des 1. Armeekorps hat na- 
türlich nicht den Zweck, dieſe Thatſache zu melden, ſondern iſt dazu 
beſtimmt, amtlich die Veranlaſſung dis Ausſcheidens des Generals 
Vogel v. Falckenſtein zu konſtatiren. Es ſteht demnach feſt, daß 
die Entlaſſung des Generals auf ſeinen dringenden und wiederholt 
ausgeſprochenen Wunſch im Intereſſe jeiner Familie erfolgt iſt und 
daß daher die zweideutigen Wendungen deſſelben in feinem Tages- 
befehl und Abſchied von „beſonderen Verhältniſſen“, „unerwartet“ 
u. ſ. w. nicht wohl angebracht find. Was die Erſetzung des Ge⸗ 

trals Vogel v. Falckenſtein durch den General v. Manteuffel be- 
ift, jo iſt zu bemerken, daß in wohlunterrichteten Kreiſen an das 

cheiden des Ge 


ſtein geworden, iſt ein zufälliger Umſtand. 

Berlin, 21. Auguſt. Se. Maj. der König hat ſich geſtern 
Nachmſttags von Homburg über Gießen, Dillenburg, Siegburg 
nach Düſſeldorf begeben und hält heute dajıläf ein Manöver im 
euer ab. Nach Aufhebung der Tafel im Reglerungsgebäude er- 
folgt die Abfahrt nach Köln, woſelbſt Abende das Gartenfeſt der 
Flora ſtattfindet. Morgen exerziren auch hier vor dem Könige die 
ruppen im Feuer und Nachmittags fährt derſelbe nach Koblenz, 
derwellt dort bis Montag und wohnt den Belagerungs - Uebungen 
der Pioniere bel. — Dem Reiſe-Programm zufolge iſt die Abreije 
don Koblenz am Dienflag früh, Truppenbeſichtigung in Hanau; 
iner in Frankfurt a. M. und nach Aufhebung der Tafel Fahrt 
von dort nach Guntershauſen, woſelbſt das Nachtlager genommen 
wird. Am Mittwoch Vormittags Truppenſchau in Weimar und 
Nachmittage in Gotha. Am Donnerſtag finden gleiche Exerzitien 
in Erfurt und darauf in Arnſtadt ſtatt. Nach dem Diner in Er- 
rt wird die Rückteiſe nach Berlin angetreten und erfolgt am 
Freitag die Ankunft hier. 

— Am Donnerſtag früh fand hier ein Piſtolenduell zwiſchen 
einem Studenten und einem Offizier ſtatt. Zum Orte des Zwel⸗ 
ampfes, welchem A Offiziere und 2 Studenten als Zeugen, ſowie 
Wei Aerzte beiwohnten, war ein Platz in der Haſenhalde gewählt 
worden; die Polizel hatte indeſſen Wind davon bekommen und 
überraſchte die Herren, als die Sekundanten eben mit den nöthigen 
orbereltungen beſchäftigt waren. Der an Ort und Stelle er- 
lenene Polizeibeamte glaubte das Duell dadurch zu verhindern, 
er eine Unterſuchung der belden Wagen vornahm, deren ſich 
le Herren zur Fahrt nach dem Kampfplatz bedient batten und die 
Plſtolen an ſich nahm, die er darin vorfand. Er glaubte anneh⸗ 
men zu können, daß es den betreffenden Herren nicht gelingen 
werde, in jo früher Morgenſtunde — es war noch nicht 5 Uhr — 

andere Waffen zu beſchaffen. Leider hatte er ſich getäuſcht, 
enn nach feiner Entfernung begaben ſich ſämmtliche Herren noch 
einem entlegenen Platz in der Nähe der Bockbraueret, woſelbſt das 
ul ſtattfand. Wie man ſich neue Waffen verſchafft, iſt nicht feſtge⸗ 
belt worden. Der Aus gang des Duells war für den Gegner des 
Oſſtzlers, der der Sohn eines höheren Beamten ſein ſoll, leider ein 
ehr unglücklicher; er wurde tödtlich in die Bruſt getroffen. Der 
dier blieb unverletzt. Der Schwerverwundete wurde zwar noch 
8 nach Bethanien gebracht, doch gewährt fein Zuſtand wenig 
. gar keine Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens. Veranlaſ⸗ 
ug zu dem Duell war ein Streit, der während der Nacht in 
5 eſers Lokal Unter den Linden zwiſchen beiden Herren ſtattgefun⸗ 
eh: hatte. Der betreffende Offizier hat ſich im Laufe des geftri- 

n Tages, wle wir hören, ſeinem Vorgeſetzten freiwillig geſtellt. 
PRO m Verſchledene Bauhandwerker hatten die durch das Noth- 
dine 2 inzwiſchen beſeltigten Prüfungen bereits durchgemacht, 
worden aber für fe ſchon die Befähigungszeugnifje ausgeſtellt 
welches . Es if nun von Selten des Polizei-Präfldiums, 
ſondere die Prüfung der Baubandwerker zu leiten hat und inebe⸗ 
auch den Vorſitenden der bezüglichen Prüfungs-Rommijfion 
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zu beſtellen hatte, beim Minifter des Innern angefragt worden, 
wie es mit der Beſcheinigung über die ſchon abſolvirten Prüfungen 
zu halten ſei. Der Miniſter hat darauf erwidert, daß es nicht 
Sache der bisherigen Kommiſſion ſei, noch ein geſetzlich nicht mehr 
erforderliches Urtheil abzugeben. 

— Bei dem geſtrigen Gewitter ſoll es auf der anhaltiſchen 
Bahn in einem von Leipzig 1551 Zuge, und zwar in einen 


Poſtwagen eingeſchlagen haben. Zum Glück richtete der Blitz keinen 
erheblichen Schaden an; er traf wie erzählt wird, uur die äußere 
Ecke des Wagens. 

Danzig, 19. Auguſt. Endlich ſcheint die tropiſche Hitze, 
welche auch in unſerem Weſtpreußen den Feldfrüchten, namentlich 
den Kartoffeln, ſo manchen Schaden zugefügt und die Beſtellung 
der Winterſaat weſentlich erſchwert hat, vorüber zu ſein; denn 
ſchon geſtern war eine, wenn auch nur geringe, Abnahme derſelben 
bemerklich, und heute endlich haben wir nach Monaten den erſten 
Sommertag von normaler mitteleuropälſſcher Sommertemperatur. 
Nur noch zwei Jahre des gegenwärtigen Säfulums haben unſerem 
Weſtpreußen eine jo intenſive und anhaltende Hitze, wie die dies- 
malige, gebracht: die Jahre 1811 und 1834. Daß dieſelbe endlich 
aufhört, iſt aber auch die höchſte Zeit; denn ſchon find in unſerer 
Stadt fünf, und auf den Lfaderelen des diesſeitigen Landkreiſes 
mindeſtens die gleiche Anzahl von Perſonen, deren Beruf fie zu 
anſtrengender Arbeit im Freien zwingt, dem doch ſonſt nur den 
heißen Klimaten, namentlich Wem oſtindiſchen Tleflande, eigentbüm- 
lichen Sonnenſtich (Syriasis), von welchem man hier ſeit Menſchen- 
gedenken Nichts gehört bat, zrlegen. Daß bei folder Hitze die 
Cholera, unſer doch ſonſt fal alljährlicher gefürchteter Gaft, aus⸗ 
geblieben, iſt ein eben jo großes Wunder als Glück. — Während 
man in Weſtpreußen mit deß diesjährigen Ernte im Großen und 
Ganzen wobl jo ziemlich zufrieden ſein kann, lauten dagegen die 
desfallſigen Nachrichten aus dem Regierungs-Bezirke Gumbinnen 
ſehr bettübend. Dort, wo Me Ernte noch unter der doch ſehr 
mäßigen Erwartung ausgefallen if, kann man ſich zum Winter 
und nächſtjährigen Frühling. gur getroſt auf einen neuen Nothſtand 
gefaßt machen, und wäre es Dringend zu wünſchen, daß dieſem in 
Zelten durch Errichtun; eil ausreichenden Anzahl öffentlicher 
Arbeiteſtellen thunlichſt vorgehtugt werde. — Der Nothſchrei der 
unglücklichen jüdiſchen Bevöl Fung in den weſtruſſiſchen Gouver⸗ 
nements iſt nicht ohne Wii in den Herzen ihrer biefigen 
Glaubenegenoſſen geblieben. 


1 2 ie daß im g! ri 

tkannt geworden, unter ſich zuſammengelegt und 
eine nicht unbeträchtliche Summe zur Vertheilung an bedürftige 
Glaubensgenoſſen an Geſchäftsfreunde in Warſchau und Wilna 
geſendet. — Die letzte Zoppoter Badeliſte weit 383 badende 
Familien mit überhaupt 1219 Perſonen auf, — eine ſeit Jahren 
nicht erreichte Ziffer, welche ſicher noch erheblich höher ſein würde, 
wenn nicht die „ſchlechte Zeit“ viele hieſige Kaufleute und ſo manchen 
weſtpreußſchen Gutsbefiger von dem koſtſpieligen Beſuche dieſes 
Luxusbades zurückgielte. 2 

Homburg, 20. Auguſt. Der König it um 3 ¼ Uhr mit- 
telſt Extrazuges nach Düſſeldorf abgereiſt. Prinz Albrecht iſt be⸗ 
rcits geſtern nach Dresden abgereift. 

Bamberg, 17. Auguſt. Man ſchreibt der „Zukunft“ von 
hier: Geſtern waren zu Forchheim aus 7 Kreiſen des Landes 42 
Delegirte der deutſchen Volkspartet in Baiern verſammelt, Vorort, 
Landeeausſchuß und den Abgeordneten zum Berner Friedens- und 
Freiheits⸗-Kongreß zu wählen, ferner die Haltung der Partei zu 
den nächſtkünftigen baleriſchen Landtagswahlen zu beſprechen. Alle 
Fragen wurden mit großer Einhelligkeit erledigt, darunter auch die 
des allgemeinen Stimmrechts mit geheimer Abſtimmung, für welches 
man grundjäplic eintreten müſſe, wenn auch deſſen erſte Frucht 
vielleicht den Ultramontanen zufalle. Anlangend die Südbundfrage 
wurde nach mehrſtündiger ernſter Berathung, theilweiſe unter gro- 
ßer Beredſamkeit, das Für und Wider reiflichſt erwogen, und in 
Anbetracht, daß ein fürſtlicher Südbund mit dem demokratiſchen 
Prinzip unvereinbar, ein demokratiſcher Südbund zur Zeit uner- 
reichbar, daß eine zeitgemäße Umgeſtaltung Geſammtdeutſchlands 
nur von allen Deutſchen erzielt werden könne und müſſe, und jede 
Scheidewand zwiſchen nord- und ſüddeutſcher Demokratie fernzu⸗ 
halten jet, eine Agitation für obigen Gegenſtand mit 32 gegen 19 
Stimmen abgelehnt. 9 

München, 18. Auguſt. (Poſt.) Der Präſident des oberſten 
Gerichtshofes, Herr Staats- und Reichstath v. Heintz, iſt am 16. 
Nachts plötzlich geſtorben. Derſelbe war vor einigen Tagen hier- 
her gelommen, um fein Referat über das IV. Buch des Eivil- 
prozeſſes zu vollenden, zu welchem Zwecke er noch am Sonnabend 
im Ständehauſe arbeitete. Geſtern Vormittag konnte denn auch 
die Reluſchrift des druckfertigen Referats Herrn v. Heintz vorgelegt 
werden, und wollte ſich derſelbe noch im Laufe des Vormittage 
wieder zu ſeiner Familie an den Starnberger See begeben; da trat 
plötzlich ein Schlaganfall und in Folge deſſelben Nachts 11 Ude 
der Tod ein. Mit Herra v. Heintz iſt ein höchſt verdienſtvoller 
Mann von uns geschieden, dem wir, um nur eines vorerſt zu er⸗ 
wähnen, insbeſoadere unſern Strafprozeß mit Oeffentlichkeit, Münd⸗ 
lichkeit und Schwurgericht verdanken. Herr v. Heintz war 1848 
Staateminiſter der Juſtiz und als ſolcher der Schöpfer des neuen 
Strafprozeſſes — eine Schöpfung, die ihm in Baterns Geſchichte 
einen ehrenvollen Platz anwelſen wird, 

Ausland. 

Wien, 18. Auguf. (N. A. Ztg.) Oeſterreich und feine 
Haupiſtadt feiern heute das Geburtefeſt des Monarchen, und An- 
geſichts dieſer Feſtlichkeit, welche hier mit einem feierlichen Gottes⸗ 
dienſt im Stephansdome begangen wird, treten politiſche Erörte⸗ 
rungen einigermaßen in den Hintergrund, indeſſen hält die bevor⸗ 
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Abendblatt. Freitag, den 21. Auguſt 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tylr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Moterlohr viertel, 1 Thlr. 7½ S. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


ſtehende Eröffnung der Landtage die politiſchen Kreiſe trotz der 
äußerlichen Feiertagsſtille unausgeſetzt in Athem, und zwar iſt es 
konſequent die czechiſche Oppoſitton, auf welche die Blicke aller Po⸗ 
litiker mit geſpannter Erwartung gerichtet find. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Prag ſoll geſtern in Lobkowitz, einem Landſitze des 
Herrn Rieger, eine Berfammlung czechiſcher Notabilitäten ſtattge⸗ 
funden haben, in welcher die Nichtbethelligung am Landtage be⸗ 
ſchloſſen wurde, indeſſen können unter jenen Notabilitäten nicht die 
Vertreter des oppofitionellen Großgrundbeſitzes gemeint fein, da 
dieſelben bekanntlich eiſt morgen in einer Konferenz zu Prag über 
Ihre Haltung entſcheiden werden. Die Chancen auf eine Annähe⸗ 
rung dieſer Klaſſe ſcheinen ſich in letzterer Zeit weſentlich vermehrt 
zu haben. Wie es ſcheint, hat der oppoſttionelle Großgrundbeſitz 
als Bedingung für ſeine Theilnahme am Landtage die Ernennung 
eines feiner Parteigenofjen für den erledigten Poſten eines Land⸗ 
marſchall Stellvertreters (Vicepräſtdenten des Landtags und des 
Landesausſchuſſes) aufgeſtellt, für welches Amt das Minifterium 
urſprünglich den unbedingt verfaſſunges freundlichen Abgeordneten 
Dr. Banbans ins Auge gefaßt hatte. Nun dürfte Graf Taaffe 
während ſeiner letzten Anweſenheit in Prag in dieſer Hinſicht Kon⸗ 
zeſſſonen zugeſagt haben, da man heute bereits von anderen Kan⸗ 
didaten für jenen Poſten ſpricht, und wenn es gelingen ſollte, hie⸗ 
für eine Perſönlichkeit aueſtadig zu machen, die gleichmäßig den 
Belfall der Verfafjungspartet wie jenen des Grundbeſitzes erhlelte, 
jo wäre der Oppofition in Böhmen hiermit ein guter Theil ihrer 
Kraft benommen. Der morgige Tag wird wohl zeigen, ob in die⸗ 
fer Richtung ein Kompromiß erzielbar if, Ein Theil der Wiener 
Journale hatte ſich übrigens betreffs der vermittelnden Thätigkeit 
des Minifters Grafen Taaffe einer irrigen Auffaſſung hingegeben, 
indem dieſe Blätter vorausſetzten, daß der Graf auf eigene Ver⸗ 
antwortlichkeit, in der Abſicht, ſeinen adeligen Freunden zu nützen, 
und obne, vielleicht ſogar gegen den Willen feiner Kollegen, mit 
den Czechen tranſigirt habe. Gegen dieſe Auffaſſung rückt heute 
die „Abendpoſt“ in's Feld, indem ſie ſehr beſtimmt erklärt, daß 
Graf Taaffe in voller Uebereinſtimmung mit den anderen Miniſtern 
gehandelt habe. Auch ſpricht es für dieſe letztere Darſtellung, daß 
in einigen Tagen auch der Minifterpräfident Zürſt Auerſperg ſich 
direkt von Gaſtein nach Prag begeben werde, um den Ausgleich 
über eventuell noch beſtehende Differenzen zu vervollſtändigen. 
— Dieſer Tage fand der erſte öſterreichiſche Buchdruckertag 
ſtatt, der die Herſtellung eines Buchdruckerverbandes mit Bezirks⸗ 
„Ortevereinen beſchloß und ſich gegen die Sonntagsarbelt er- 
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— Mit großer Befriedigung wird im minifteriellen Lager der 
heute in der „Wiener Zeitung“ veröffentlichte Ausweis über die 
Steuereinnahmen des erſten Halbjahres 1868 aufgenommen. Ge⸗ 
gen den Voranſchlag ergiebt die auf 117,598,425 Gulden be 
rechnete Geſammteinnahme ein Plus von beinahe 4 Millionen 
während die Erhebungskoſten gegen den Voranſchlag um nahezu 3 
Millionen zurückblieben. Damit iſt allerdings noch nicht geſagt, 
daß ſich am Jahresſchluß überhaupt ein Ueberſchuß herausſtellen 
werde, nachdem doch die Koſten der Reorganiſation der Verwal- 
tung ſich beträchtlich höher herausſtellen, als urſprünglich berechnet, 
und auch der Kriegsminifter mit manchen Nachtragsforderungen 
auftreten dürfte; im Ganzen liefert aber der Ausweis den Beweis 
eines erfreulichen Aufſchwunges in der Leiſtungs fähigkeit der 
Steuerträger, und bietet gerade im jetzigen Moment, in welchem 
die Oppoſition ihre Angriffe gegen das Minifterium verdoppelt, 
ein werthvolles Argument zu Gunſten des Letzteren. 

— Eine Neuerung iſt es, daß heute die „Wiener Zeitung”, 
offenbar um den feſtlichen Charakter des Tages zu erhöhen, eine 
Reihe von Ordensverleihungen veröffentlicht. Namhaftere Perſön⸗ 
lichkeiten finden fi nicht unter den Aus gezeichneten, welche größ⸗ 
tentheils dem Beamten- oder dem höheren Bürgerſtande in den 
Provinzen angehören. 

— Die letzte zwiſchen der öſterreichiſchen und der italieniſchrn 
Regierung ſeit dem letzten Kriege noch ſchwebende Differenz, näm⸗ 
lich die Venetianer Archivfrage iſt nun zur Befriedigung beider 
Theile gelöſt worden, und wird ſich nächſtens der Direktor des 
venetlaniſchen Generalacchivs in Begleitung eines anderen Abge⸗ 
ſandten der italleniſchen Regierung nach Wien begeben, um die aus 
Venedig entfernten hiſtoriſchen Dokumente und ſonſtigen Kunſt⸗ 
ſchätze, von welchen ein genaues Inventar aufgenommen wurde, zu 
übernehmen. Nach dem abgeſchloſſenen, von beiden Mächten angenomme⸗ 
nen und blos der Sanktion der beiderfeitigen Monarchen harren⸗ 
den Vertrage bleibt Oeſterreich im Beſitze ſämmtlicher, die Kor⸗ 
riſpondenz der Botſchafter der venctianiſchen Republik bet dem 
deutſchen Kaiſerhofe mit ihrer Regierung enthaltenden Dokumente, 
und ſtebt Oeſterreich das Recht frei, von fämmtlichen übrigen der⸗ 
zeit noch in Wien befindlichen hiſtorlſchen Dokumenten des Vene⸗ 
tianer Archivs Abſchriften zu nehmen, doch haben ſich in dieſem 
Falle die mit der Abnahme der Abſchriften von der öͤſterreichiſchen 
Regierung betrauten Perſonen nach Venedig zu begeben, wohin die 
Italien zukommenden Dokumente ſogleich zu bringen find, Es ift 
dieſes eine theilweiſe Abänderung des früher getroffenen, bekannt⸗ 
lich von der italleniſchen Regierung nicht janktionirten Ueberein⸗ 
kommens, wonach die Dokumente jo lange im Beſitze der öͤſterrei⸗ 
chiſchen Regierung bleiben ſollten, bis dieſe die binnen eines zu 
beſtimmenden Termines zu bewirkende Abſchrift vorgenommen habe, 

Gravenhaag, 19. Auguft. Es wird verſichert, daß Baron 
Gevers, welcher gegenwärtig Geſandter in Petersburg if, zum Ge⸗ 
ſandten in London ernannt ſel. — Heute hat die zweite Sitzung 
— = eng 5 Zuckerkonvention zuſammengetretenen 

onferenz ſtattgefunden. an erwartet eine baldi rbel 
des erwünſchten Reſultats. e eee 


Paris, 20. Auguſt. „Conſtitutlonnel“ erklärt beſtimmt, daß 


die allgemeinen Wahlen zum geſetzgebenden Körper erſt im Jahre 

1869 ſtattfinden werden. — Die Einnahmen der lombardiſchen 
Eiſenbahn betrugen in der Woche vom 6. bis zum 13. Auguſt 
2,264,080 Francs und ergaben mithin gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres eine Mehreinnahme von 316,058 
Francs. 

— Der Marquis de Mouſtier hat heute den öͤſterreichiſchen 
Botſchafter, Fürſten Metternich, den apoſtoliſchen Nuntius, Fürſten 
Chigi⸗Albant, den italienſſchen Geſandten Nigra und den Stell 
vertreter des preußiſchen Botſchafters Grafen zu Solms Sonnen- 
walde empfangen. — Der Katſer hat ſich wlederholentlich nach dem 
Befinden des Grafen v. d. Goltz erkundigen laſſen. 

— Das „Paps“ erfährt, daß die in Belgien gedruckte zwölfte 
Nummer der „Lanterne“ an der franzöſiſchen Grenze feſtgenommen 
worden iſt, weil fie Beleidigungen gegen die Perſon der Kalſerin 
enthalten habe. Herr Paul de Caſſagnac macht mit bekannter 
Kollegtalität darauf aufmerkſam, daß nicht allein durch ein neueres 
Geſetz Franzoſen wegen im Ausland begangener Verbrechen und 
Vergehen in der Heimath zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
werden können, ſondern daß auch in Belgien ſelbſt ein Geſetz die 
an fremden Souveränen verübten Beſchimpfungen beſtrafe. Roche⸗ 
fort hat gegen das Urtheil, welches ihn zu 10,000 Fr. Geldſtrafe 
und ein Jahr Gefängniß verurtheilt, Berufung eingelegt. Das 
Staatsminifterium, dem das Strafmaß zu gering iſt, will daſſelbe 
thun. — Der „Courrier de Lyon“ iſt jetzt in Algerien zu 50 Fr. 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Derſelbe ſtellte ſich jedoch nicht. 
Sein Advokat beſchränkte ſich einfach darauf, gegen die Kompetenz 
des Tribunals zu proteſtlren, und da die Sache nun vor den Kaj- 
ſationshof kommt, jo ſteht zu hoffen, daß dieſer ſich nicht der Will⸗ 
für der Behörden anſchlleßen wird. 

Florenz, 19. Auguſt. Verbreilteten Gerüchten entgegen hat 
die Senats-Kommiſſion die einfache Annahme der Tabaks konventlon 
beſchloſſen, und wird die Diskuſſton im Plenum ungeſäumt begin- 
nen. — Eine. neue Schrift Lamarmora's über den Feldzug von 
1866 wird von den liberalen Journalen lebhaft kritiſttt. — Dem 
Vernehmen nach wird der Erzbiſchof von Paris im September- 
Konſiſtorſum zum Kardinal ernannt werden. 

London, 18. Auguſt. Die große „proteſtantiſche Demon⸗ 
ſtration zur Vertheidigung des Thrones, der Kirche und der Kon⸗ 
ſtitution und „zur Unterſtützung der etablirten Kirche in Itland 
und anderer nationaler proteſtantiſchen Inſtitutlonen“ hat, wie be⸗ 
reits gemeldet, in den weiten Räumen des Kıyflallpalaftes zu 
Sydenham geſtern ſtattgefunden, der Demonſtratlons-Ausſchuß hatte 
ſich die Verſammlung als etwas Grandioſes vorgeſtellt und auf 
die Anweſenheit von 100,000 Perſonen gerechnet, während die 
Verwaltung des Kryſtallpalaſtes etwas beſcheidener in ihren Er- 
wartungen auf mindeſtens 30,000 Gäſte zählte. Beide Kalkula⸗ 
tionen erwieſen ſich als irrig; denn die Demonſtranten mitſammt 
den Hunderten, welche bloße Neugierde herbeigezogen hatte, beliefen 
fh im Ganzen auf etwa 5000 Perfonen. Der Tag war regne- 
riſch und trübe und von einem impoſanten Meeting im Freien 
keine Rede. Die Redner nebſt einer großen Anzahl der Zuhörer 
poſtirten ſich alſo auf dem Händel -Orcheſter Raum, die übrigen 
nahmen ihren Stand im Transcept und auf den Gallerien. Die 
Verhandlungen begannen mit einem Gebete, welches von dem Biſchof 
von Perth (Weſt-Auſtralien) geſprochen wurde. Darauf ſang die 
ganze Verſammlung den hundertſten Pſalm. Die hauptſächlichſten 
Redner waren neben dem Vorſitzenden, Baron Fitzwalter, das be- 
kannte Parlamentemitglied Mr. Newdegate, der Biſchof von Perth 
und einige andere Perſonen von keiner hervorragenden Bedeutung. 
Die Reden beſtanden aus den gewöhnlichen Gemeinplätzen über die 
iriſche Kirchenfrage mit einer mächtigen Dofis von „No popery**-. 
Deklamationen. Die vorgeſchlagenen und ohne DOppofiuon ange- 
nommenen Rejolutionen verdammten den Verſuch des Unterhauſes, 
durch übereilte und unüberlegte Maßregeln radikale Aenderungen 
in der Konſtitution vorzunehmen, ſprachen ſich zu Gunſten des 
Fortbeſtandes der Union zwiſchen der „Kirche der Reformation und 
dem Staate“ aus und dankten dem Hauſe der Lords für die Ver⸗ 
werfung der Gladſtone'ſchen Suspenſtonsbill. Zugleich wurde die 
Ueberreichung einer Petition an die Königin beſchloſſen, um die- 
ſelbe als temporäres Oberh nupt der unirten Kirche zu bitten, nie 
zu der Trennung der Kirche vom Staate ihre Zuſtimmung zu 
geben, wodurch die proteſtantiſchen Juſtitutlonen des Landes über 
den Haufen geſtoßen würden. Die Abfingung der Nattonalbymne 
mit drei Cheers für die Königin, das Oberhaus, Lord Derby und 
Mr. Disraelt beſchloß die im Ganzen ſehr zahmen und ruhig ver- 
laufenen Verhandlungen, an denen wohl am Intereſſanteſten die 
Ankündigung eines Geſchenks von 2000 Pfd. Sterl. von dem Her- 
zog von Portland zu den Fonds der „proteſtantiſchen National- 
Union." — Die „Times“ bemerkt zu dieſer „pr teſtantiſchen Demon 
ſtratlon“, dieſelbe ſei, was ihren Erfolg anbetreffe, jo negativer Art 
geweſen, daß das Experiment wahrſcheinlich nicht mehr wiederholt 
werden würde. (Poſt.) 

— General Peim ſcheint den Nachrichten von ſchon erfolgten 
oder gewiß zu erwartenden Erhebungen in Spanten nicht zu trauen. 
Er hat Vichy verlaſſen und in Paris auf der Durchreiſe den Mi- 
niſter des Innern beſucht, worauf er wieder nach London zurück⸗ 
gekehrt iſt. 


Pommern. 

Stettin, 21. Auguſt. Heute früh gegen 6%, Ube, kurz 
vor dem Abgang des Berliner Zuges, ſtürzte ein mindeſtens 100 
Fuß langer Balken von etwa einem Fuß Stärke im Durchmeſſer, 
der als Träger unter dem Perron-Dache diente, berab und beſchä⸗ 
digte: den Elſenbahnſchmierer Hirſchmann II. aus Breslau, den 
Maurerpolter Aug. Laſt aus Stemniß bei Schlawe, die Frau und 
eine erwachſene Tochter des hieſigen Ubrmachers Petermann, 
die 17jährige Anna Freihe und die 16jährige Marta Freibe. 
Hirſchmann, der ſofort nach dem Krankenhauſe geſchafft wurde, iſt 
dort bereits nach wenigen Stunden verſtorben; Laſt, Anfangs als 
ſchwer beſchädigt bezeichnet, ſoll indeſſen bereits wieder im Gange 
jein; Frau und Fräulein Petermann, die beide erhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten, befinden ſich in ärztlicher Behandlung; die Ge⸗ 
chwiſter Frelbe haben nur leichte Verſtauchungen davon getragen. 
Das Unglück fol, wie man annimmt, dadurch entſtanden fein, daß 
die Befeſtigung des am nördlichen Ende unter dem Dache des Per- 
rons befindlichen Balkens ſeit dem vor mehreren Jahren erfolgten 
Umbau des Perrons und Zurückſetzung der unter demſelben befind- 


lichen Träger (Pilaſter) im Laufe der Zelt nachgelaſſen, der Bal⸗ 
ken auch durch eine bei dem neueren Umbau erlittene theilweiſe 
Verkürzung feine frühere Haltbarkeit verloren hat. 

— Der Lehrgang pro 1868/69 der hiefigen Provinzlal⸗ 
Gewerbeſchule wird am 5. Oktober d. J. in dem in der Neuſtadt 
in dem Gebäude der Friedrich⸗Wilhelms-Schule belegenen Schul- 


lokale ſeinen Anfang nehmen. Die Aufnahme-Prüfung wird am 
3. Oktober er. von Morgens 8 Uhr an flattfinden. Etwa dieſer⸗ 
balb vorher ergebende Anfragen wird der Gewerbe⸗Schul⸗Direktor 
Kücker beantworten. 

— Der ſtellvertretende Landrath des Belgarder Kreiſes, Kreis- 
deputirte v. Kleiſt hat folgende amtliche Bekanntmachung erlaſſen: 
„Belgard, den 14. Auguſt 1868. Es find im Krelſe wiederholt 
Raubanfälle vorgekommen, ohne daß es gelungen iſt, des Thäters 
habhaft zu werden. Indem ich dies zur Warnung für Reiſende 
zur öffentlichen Kenntniß bringe, erſuche ich, mir oder der nächſten 
Ortspolizeibehörde von jedem etwa noch vorkommenden Falle ſofort 
Anzeige zu machen. Die Ortspollzeibehörden aber wollen demnächſt 
ungeſäumt die nöthigen Anſtalten zur Verfolgung des Thäters 
treffen, auch mir weitere Anzeige machen.“ 

— In Veranlaſſung des Zoll-Anſchluſſes von Mecklenburg 
an den Zollverein iſt in Bezug auf die Organiſation der Zoll⸗Er⸗ 
hebung und Auffiht auf Grund eines Erlaſſes des Herrn Finanz⸗ 
Miniſters vom 15. d. M. Nachſtehendes hierdurch angeordnet: 
1) Die bisherigen Hauptzollämter in Demmin und Tribſees wer- 
den aufgehoben, das bisherige Hauptzollamt zu Anclam wird in 
ein Haupt ſteueramt mit Nlederlage-Recht verwandelt. 2) Der 
Bezirk des Hauptzollamts in Demmin wird mit dem des Haupt-; 
ſteueramts in Anclam, von dem Bezirk des Hauptzollamts in 
Tribſees werden der Speztalbezirk der Steuerſtelle in Damgarten 
mit dem Bezirk des Hauptzollamts in Stralſund, dagegen die Spe⸗ 
zialbezirke der Steuerſtellen in Tribſees, Richtenberg, Grimmen und 
Loltz mit dem Bezirke des Hauptzollamts in Wolgaſt vereinigt. 
3) Außer den zu 1 genannten Hauptzollämtern werden aufgehoben: 
a) die Nebenzollämter I in Cavelpaß, Treptow, Neu- Wolkwitz, 
Damgarten und Barth; b) die Nebenzollämter II in Neuen- 
ſund, Rebelow, Leuſchenthin, Neddemin, Neuenhagen, Roep⸗ 
nad, Stuterhof, Tribſeer - Paß, Canitz und Ahrens hoop; 
e) der Anſagepoſten zu Verchen; d) die Legitimatlonsſchein-⸗Aus⸗ 
fertigungsſtellen in Ferdinandshof und Franzburg. 4) Dagegen 
werden folgende Unterſteuerämter neu errichtet: a) im künftigen 
Hauptſteuerbezirk von Anclam in Treptow und Demmin. Letzteres 
mit Niederlage-Recht für Salz und der Befugniß, Begleitſcheine II 
über zollpflichtige Gegenſtände und Uebergangsſcheine zu erledigen; 
b) im küaftigen Hauptzollamtsbezirk von Wolyaft in Tribſees; 
e) im Fünftigen Hauptzollamts bezirk von Stralſund in Barth und 
Damgarten. 5) Unter Aufhebung der an der mecklenburgiſchen 
Grenze beſtehenden Aufſichtsſtattonen werden in Grimmen und Dem- 
min je ein Oberſteuerkontroleur ſtattonirt. Dieſe Anordnungen 
treten an dem Tage in Kraft, an welchem der völlig freie Zoll- 
verkehr mit Mecklenburg eintritt. 

— Der auf den 14. und 15. Oktober anberaumte Bich- 
reſp. Krammarkt in Ueckermünde iſt auf den 7. reſp. 8. Oktbr., 
der auf den 9. September anberaumte Viehmarkt, ſowie der auf 
den 10. September d. J. auf den 23. bezüglich 24. September 
verlegt worden. . 

— Bekanntlich verſuchte der Bote Schreiber, welcher ſich 
mehrfacher Veruntteuungen gegen feinen Prinzipal, den Pfandleſher 
Ph., ſchuldig gemacht, nach Entdeckung derſelben durch Schetdewaſſer 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Derſelbe iſt jetzt geheilt aus 
dem Krankenhauſe ins Gefängniß gebracht worden. Die unter- 
ſchlagene Summe, welche Sch. durch Entwendung und Verſilberung 
von bei Ph. in Verſatz gegebenen Pfandſtucken erzielte, erreicht die 
Höhe von circa 50 Thlr.; das Geld hat derſelbe auf liederliche 
Weiſe durchgebracht. 

— Wie gemeldet, wurde der Schlffsſtauer Latt vor einigen 
Tagen darch den Schiffsarbeiter Botd durch mehrfache Meſſer⸗ 
ſtiche verwundet. Erſterer iſt nun geſtern nach erfolgter Amputa- 
tatton des Armes im Krankenbauſe geſtorben. 


Theater⸗Nachrichten. 

Wiesbaden, im August. Wolfgang Müller von Königs- 
winter, der fi bereits längere Zeit hier aufhält und auch den 
Winter bei uns zu bleiben gedenkt, hat zwei neue Luſtſplele für 
die Bühne drucken laſſen, welche in unſerem Theater in der näch- 
ſten Zeit zur Aufführung kommen ſollen. Das eine heißt „Amor 
und Piyche“, das andere „Um des Kalſers Bart“. In dem letzten 
wird Frau Niemann-Seebach, die man im September zu Gaſt⸗ 
ſpielen erwartet, die Hauptrolle ſpielen. Bel der Anweſenbelt des 
Königs wurde das kleine Luſtſpiel „Ste hat ihr Herz entdeckt“ 
gegeben. Se. Majeſtät hatten das Stückchen verlangt und ließen 
nach der Vorſtellung den Dichter zu ſich rufen, um ihm ſeinen 
Beifall an den Tag zu legen. 


Vermiſchtes. 

— Die „Akademie Olympica“ von Vicenza, eine der älteſten 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften in Italten, hat die Gräfin Dora 
d'Iſtrta zum Ehrenmitgliede ernannt; feit der im 16. Jahrhundert 
erfolgten Gründung der Akademia Dlympica iſt es nun das erſte 
Mal, daß einer Dame eine ſolche Auszeichnung und Anerkennung 
zu Theil geworden iſt. 

Paris. Vorgeſtern, etwa gegen Mitternacht, war die im 
Faubourg St. Antoine wohnende Madame P. . .. bet einer ſen⸗ 
timentalen Beſchäftigung, indem fie einige Päckchen Briefe ver- 
brannte, welche von einer eben abgebrochenen Lialſon berrührten. 
— Plötzlich ließ ſich ein lautes von einem Fluche begleitetes Ge⸗ 
räuſch bören und im Kamin fiel ein großes, mageres Individuum, 
von Kopf bis zu Füßen mit Ruß bedeckt, tor dicht vor die Füße. 
Die Dame P. . .. ſchrie furchtbar auf und fiel dann in Ohn⸗ 
macht. — Der Eindringling benutzte dieſen Umſtand, die Thür zu 
öffnen und verſuchte zu fliehen. Aber auf der Treppe fand er 
die Dienerſchaft der Hausbewohner und dieſe ſelber, halb bekleidet, 
well fie der Schrei der Madame P. .. jählings geweckt hatte. 
Faſt jeder hatte ein Licht in der Hand und alle ſchrieen: Diebe, 
Diebe! — Während dieſer Zeit war in dem eine Treppe höher 
gelegenen Stockwerke eine polizeiliche Hausſuchung, um den ver- 
brechertſchen Umgang einer verhetratheten Frau mit Ihrem Liebhaber 
zu konſtattiren. Man war in des Zimmer eingedrungen, in welchem 
man das ſchuldige Paar wußte; aber man fand nur die Frau. 
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Indeſſen hatte fie mit dem Oeffnen jo lange gezögert und es kamen 


noch mancht andert Indizien hinzu, welche Verdacht zu ertehen 


geeignet waren. — Eben wollten ſich die Männer der Polizei un 
rückzlehen, nachdem fie Alles vergebens durchſucht, da hörten fe vun 
der unteren Etage herauf den Ruf: Diebe. Die Agenten eilten 
ſofort hinab und arretirten den angeblichen Dieb. Dies war abet 
gerade der Mann, den ſie ſuchten. Mager und ſchmächtig, wie ea 


war, hatte er ſich bei Ankunft der Polizei in den Kamin geflüchttt, „ 


dort aber ſich noch nicht ſicher glaubend, war er den Schornſtein 
hinauf und in einen anderen hineingekrochen, was ihm um jo lelch 
ter wurde, da in dieſem Stadtviertel die Schornſteine der all 
Häufer auch ihre alte Breite beibehalten haben. — Seine Abſih 
war es geweſen, in dieſem Aſyle jo lange zu bleiben, bis 
Polizei ſich entfernt haben würde; dann konnte er gemächlich wiede 
die Wohnung feiner Geliebten aufſuchen. Aber das fo unerwa 
ausgeführte Autodafé der Madame P.... oder vielmehr der davon 
in die Höhe ſteigende Rauch hatte ihm die Luft benommen und l 
ſchoß wie ein Meteorſtein wieder in den Kamin. — Nachdem 
Thatbeſtand feſtgeſtellt war, wurden die beiden Schuldigen dem G 
richte zur Dispofition geſtellt. 5 

London. Dr. Farc, ein Mitzlied des ſtatiſtiſchen Burtau 
hat einen längeren amtlichen Bericht über das Auftreten der Cho“ 
lera in der Hauptſtadt während des Jahres 1866 angefertigh 
dem zufolge die Hauplſchuld in der Nacpläffigkeit der Eaſt Londol 
Water Company zu ſuchen iſt. Dieſelbe batte nämlich unfltrirttl 
Waſſer in die Häuſer ihres Diſtriktes geleitet, und hier kamtl 
bei Weitem die meiſten Cholerafälle vor. 4500 Perſonen fielen 
der Seuche zum Opfer. Während die Sterbefälle in den andern 
Waſſerdiſtrikten von 3 bis 15 auf 10,000 Köpfe der Geſammi 
bevölkerung ſchwankten, beliefen fie fi in dem Bezirke beſaglel 
Geſellſchaft auf 73. Am ſtärkſten wüthete die Cholera vom 20. 
Juli bis 1. Auguſt, wo die täglichen Sterbefälle zwiſchen 130 und 
178 zählten. 


Literariſches. 

Aus der thätigen Werkstätte der Ducherower Anſtalten iſt wir 
der ein neues Unternehmen bervorgegangen, „der deutſche Frtedens“ 
bote“, jähelich 10 Hefte zu 15 Sgr. Derſelbe erſcheint zum Br 
ſten der Ducherower Anſtalten und enthält in jedem Hefte: 1) eln 
vollſtändige, unlängſt gedaltene Predigt, bald von dieſem, bald von 
jenem Zeugen der Wahrheit in Nord und Süd, auch außerhal 
der deutſchen Grenzen, um durch ſolche praktiſche Friedens botſchaſt 
Zeugniß zu geben, daß in allen Gauen und Hrerlagern der deute 
ſchen evangeliſchen Kirche bet den mancherlei Gaben doch ein Gelſ 
und ein großes Gemeinſames zu finden iſt; 2) eine Reichs zeltung 
für Reichsgenoſſen, das iſt eine Rundſchau über die wichtigſten Et!“ 
eigniſſe auf dem Kirchen- und Miſſtonsgebiet, von einem ireniſchen 
Lutheraner; 3) Zeichen der Zeit, erfreuliche und unerfreuliche, be? 
leuchttt mit Gottes Wort; 4) Original⸗Korreſpondenzen von hüben 
und drüben aus Chriſtenhelt und Heidenthum. 

— — 


Schiffs berichte. 
Swinemünde, 20. August. Angekommene Schiffe: Farewell, Trep“ 
tow; Liberty, Leibauer von Colberg. Albert, Weiland; Wilhelmine, 
Scharping von Rügenwalde. — 
Börfen-Werichte. 2 
Stettin, 21. Auguſt. Wetter: leicht bewölkt, geſtern Abend leichter 
Regen. Temperatur + 22° R. Barom. 28“ 2“. Wind SW. 
An der Börſe. | 

Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. neuer 
74—79 94, ſehr feiner bis 80 bez., bunt Poſener 77 3% bez., un 
gariſcher 60—75 , 83—8öpfd. gelber Auguſt 80 bez., September‘ 

Oktober 72 ½ % Br., 72 Gd., Frühjahr 69½ 9% bez., 69½ Br. 
Roggen loco niedriger bezahlt, Termine wenig verändert, pr. 2000 
Pfd. loco alter 50—52 , neuer 53—54½ bez., Auguſt 52½ * 
— 8 51%, M Gb., 52 Br., Frühjahr 49½ , bez 
r. u. Gd. 

Gerſte per 1750 Pfd. loco geringe Futter- 4346 , mittlere 47 


1 
Amſterdam, 20. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Neger 
Oktober 


59½. — Wetter veränderlich. — 
Stettin, den 21 August — 
Hamburg 6 Tag.“ 151 bz St. Börsenhaus-O. 4 — 
Fi „2 Mt.| 150%, ba St. Schauspielh.-O.-| 5 2 
Amsterdam + 8 Tag.] 142%, bz [Pom. Chausseeb.-O. 5 — 

5 2 Mt. — Greifenhag. Kreis-O. 5 — 
Londòn ·ᷣ 10 Tag. 6 25% ba Pr. National-V.-A. 4 117½ B 
. 3 Mt.] 6 24½% B Pr. See- Assecuranz 4 5 
Paris 10 Tg.. 81%, B [Pomerania . . 4 | 116 B 

2 2 Mt. 81% B [Union 107 G 
Bremen 3. Mt. — St. Speicher-A .. — 
St. Petersbg.|3 Weh. — Ver.-Speicher-A. 
Wien 8 Tag. — Pom. Prov.-Zuckers. 
n 2 Mt, N. St. Zuckersied.- - 


Prouss. Bank| 4 


Lomb. 414 & [Mesch. Zuckerfabrik 
Sts.-Anl.5457 4%, — 
5 


Bredower „ 


WIe 
Wurst 
x 


” 1 — Walzmühle 22 
St.-Schldsch. 3% — St. Portl.-Comentſ. 

P. Präm.-Anl.| 33 — St. Dampfschlepp G. 
Pomm.Pfdbr.| 314 — St. Dampfschiff. V. 

& „5 4 — Neue Dampfer-C. 

„ Rontenb.] 4 — Germania 100 B 
Ritt. F. P. B. A.“ 4 — alkan . 120 B 
Berl.-St. E. A. 4 — St. Dampfmühle . 4 110 B 
reo, — Pommerensd. Ch. F. 4 5 

” 44% ER Chem. Fabrik-Ant.-|4 | - 
Starg.-P. E. A. 4%, — St. Kraftdünger-F..— | = 

„ Prior. 4 — Gemeinn. Bauges. 5 2 
St. Stadt-O. 4 ½ 921% B [Grabow Stadt-Obl. 5 ze 


